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Zusammenfassung

Remote-Video entwickelt sich zunehmend zu einem festen Bestandteil der Unternehmenskommunikation. Es bietet Authentizität, Flexibilität und Reichweite und ergänzt Studio-Produktionen als eigenständiges Format. Dieses Handbuch zeigt praxisnah wie Unternehmen Remote-Video strategisch einsetzen von Konzept und Produktion über Distribution bis hin zu Marketing und Innovation.
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Hinweis

Zur besseren Lesbarkeit wird auf geschlechtsneutrale Doppelnennungen verzichtet; alle Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.




Einleitung

Remote-Video hat sich in den vergangenen Jahren von einer Notlösung zu einem festen Bestandteil moderner Unternehmenskommunikation entwickelt. Was zunächst aus Reisebeschränkungen, Homeoffice und technischen Improvisationen entstand, ist heute ein erprobtes und akzeptiertes Standardformat. Immer mehr Unternehmen setzen Remote-Video gezielt ein, um ihre Botschaften zu vermitteln. Vorstandsbotschaften, Marktkommentare, Interviews mit internationalen Gesprächspartnern oder sogar ganze virtuelle Konferenzen lassen sich inzwischen erfolgreich in Remote-Formaten realisieren.

Gerade in der Finanz- und Wirtschaftskommunikation bringt Remote-Video klare Vorteile. Es ermöglicht Unternehmen, innerhalb kürzester Zeit auf Marktentwicklungen zu reagieren, aktuelle Einschätzungen zu geben oder Experten aus aller Welt einzubinden. Während Studio-Produktionen nach wie vor für große Inszenierungen und repräsentative Formate stehen, punktet Remote-Video mit Schnelligkeit, Flexibilität und Authentizität. Entscheidend ist nicht, eines durch das andere zu ersetzen, sondern Remote-Video als eigenständige Ergänzung und als professionelles Instrument zu verstehen.

Dieses Handbuch knüpft an das Werk Podcasts in der Finanzkommunikation an und führt die Idee konsequent weiter. Dort stand das gesprochene Wort im Mittelpunkt, hier ist es die Kombination aus Bild und Ton, die neue Möglichkeiten eröffnet. Ziel ist es, Unternehmen einen praxisnahen Leitfaden an die Hand zu geben, der Schritt für Schritt erklärt, wie Remote-Video erfolgreich geplant, produziert und verbreitet werden kann. Von der Themenfindung über die technische Umsetzung bis hin zu Distribution, Marketing und innovativen Weiterentwicklungen zeigt dieses Buch, wie die besonderen Stärken von Remote-Formaten genutzt werden.

Das übergeordnete Ziel lautet: authentische, flexible und wirkungsvolle Kommunikation, die Vertrauen schafft, Reichweite erzielt und langfristige Bindungen zu Zielgruppen aufbaut. Remote-Video ist dabei kein Ersatz, sondern eine Erweiterung der bestehenden Kommunikationsinstrumente und für viele Unternehmen bereits unverzichtbar geworden.


Fazit

Remote-Video ist mehr als ein technisches Ersatzformat. Es ist ein eigenständiges und dauerhaft relevantes Instrument der Unternehmenskommunikation. Wer seine Stärken versteht, es professionell einsetzt und in eine Gesamtstrategie integriert, schafft Nähe, Glaubwürdigkeit und Reichweite. Dieses Handbuch liefert den praktischen Bauplan, um diese Ziele zuverlässig zu erreichen.





Checkliste: Orientierung am Anfang


	Verstehen, warum Remote-Video heute ein Standard in der Unternehmenskommunikation ist



	Abgrenzung zu Studio-Produktionen kennen und den Mehrwert von Remote-Video erkennen



	Den besonderen Nutzen für Finanz- und Wirtschaftskommunikation einschätzen



	Sich auf ein praxisnahes Handbuch mit klarer Struktur und konkreten Beispielen einstellen









Grundlagen von Remote-Video

Remote-Video ist längst kein reines Hilfsmittel mehr, sondern ein fester Bestandteil moderner Unternehmenskommunikation. Besonders in der Finanz- und Wirtschaftswelt gewinnt es an Bedeutung, weil es Authentizität, Nähe und Flexibilität miteinander verbindet. Dieses Kapitel erläutert die Grundprinzipien, die Remote-Video von klassischen Studio- oder On-Location-Produktionen unterscheiden. Es zeigt, warum Unternehmen diese Formate strategisch einsetzen sollten und wie sie dadurch einen spürbaren Mehrwert in ihrer Kommunikation erzielen können.


Remote-Video als Kommunikationsmedium

Remote-Video verbindet die Reichweite digitaler Kanäle mit der persönlichen Wirkung des Bewegtbildes. Die Kamera ermöglicht eine direkte Ansprache, Gestik und Mimik transportieren Persönlichkeit und Haltung, während der dezentrale Charakter den Einsatz unabhängig von Ort und Zeit macht.

Im Vergleich zu Studio-Produktionen sind Remote-Videos oft spontaner, kostengünstiger und schneller realisierbar. Damit eignen sie sich besonders für regelmäßige Marktkommentare, Interviews mit Gesprächspartnern in verschiedenen Ländern oder für aktuelle Einschätzungen, bei denen Schnelligkeit wichtiger ist als absolute Perfektion.



Erfolgsfaktoren: Nähe, Glaubwürdigkeit und Sichtbarkeit

Remote-Video lebt von drei entscheidenden Eigenschaften, die es von anderen Formaten unterscheiden.

- Nähe entsteht, weil der Zuschauer den Sprecher in einem persönlichen Umfeld erlebt, sei es im Büro oder im Homeoffice.

- Glaubwürdigkeit wächst, da kleine technische Eigenheiten oder weniger perfekte Hintergründe Authentizität vermitteln und die Botschaft nahbar wirken lassen.

- Sichtbarkeit ist hoch, da Videoinhalte von Plattformen wie LinkedIn, YouTube oder X bevorzugt ausgespielt werden und so ein breites Publikum erreichen.



Abgrenzung zu Studio- und On-Location-Produktionen

Studio-Produktionen stehen traditionell für Hochglanz, maximale Kontrolle und einen makellosen visuellen Auftritt. Remote-Video dagegen steht für Spontaneität, Nähe und Flexibilität. Beide Formate ergänzen sich: Das Studio eignet sich für große Inszenierungen wie Jahresausblicke oder Imagefilme, Remote-Video für laufende Kommunikation, bei der Aktualität und Verfügbarkeit im Vordergrund stehen.



Typische Remote-Video-Formate

Remote-Video kann in einer Vielzahl von Formaten umgesetzt werden, die jeweils unterschiedliche Kommunikationsziele erfüllen.

- Marktkommentare: Kurze, prägnante Einschätzungen zu aktuellen Entwicklungen.

- Interviews: Gespräche mit internen oder externen Experten, die Fachwissen vermitteln.

- Panels und Diskussionen: Mehrere Stimmen aus verschiedenen Orten zusammengeführt.

- Keynotes und Statements: Direkte Botschaften von Führungskräften ohne aufwendige Inszenierung.



Praxisbeispiele


	Ein Vermögensverwalter veröffentlicht wöchentliche Marktkommentare per Remote-Video auf LinkedIn und YouTube und erreicht damit institutionelle und private Anleger gleichermaßen.



	Eine Bank organisiert ein virtuelles Panel mit Experten aus drei Ländern, das live gestreamt und anschließend als On-Demand-Video abrufbar ist.



	Ein Vorstand nimmt eine persönliche Botschaft für die Mitarbeiter auf, aufgezeichnet im Homeoffice, und erzielt damit hohe Resonanz in der internen Kommunikation.





Fazit

Remote-Video hat sich von einer pragmatischen Lösung zu einem eigenständigen Format entwickelt, das fest in die Unternehmenskommunikation integriert werden sollte. Es ist schnell, flexibel und authentisch und erfüllt damit zentrale Anforderungen moderner Finanz- und Wirtschaftskommunikation. Wer die Grundlagen versteht und gezielt anwendet, kann Vertrauen aufbauen, die eigene Marke sichtbar machen und eine dauerhafte Nähe zu seinen Zielgruppen herstellen.





Checkliste: Grundlagen Remote-Video


	Ziel des Remote-Videos klar definieren, zum Beispiel Information, Vertrauen oder Reichweite



	Passendes Format auswählen, etwa Interview, Panel, Kommentar oder Statement



	Unterschiede zu Studio-Produktionen verstehen und gezielt nutzen



	Authentizität bewusst als Stärke einsetzen



	Geeignete Plattformen für die Veröffentlichung bestimmen









Redaktion und Konzept

Ein erfolgreiches Remote-Video beginnt lange vor dem eigentlichen Dreh. Redaktionelle Planung und ein klar strukturiertes Konzept bilden die Grundlage für Inhalte, die nicht nur professionell wirken, sondern auch bei der Zielgruppe ankommen. Dieses Kapitel zeigt, wie Themen entwickelt, Zielgruppen definiert und Inhalte so vorbereitet werden, dass sie Relevanz und Wirkung entfalten.


Themenfindung für Remote-Formate

Die Wahl der Themen ist entscheidend für die Resonanz eines Remote-Videos. In der Finanz- und Unternehmenskommunikation geht es nicht nur darum, Informationen zu vermitteln, sondern vor allem darum, Inhalte zu schaffen, die Mehrwert bieten und Vertrauen stärken.

- Aktuelle Marktanalysen und Kommentierungen zeigen Kompetenz und schaffen Aktualitätsbezug.

- Fachliche Interviews mit Experten eröffnen neue Perspektiven und verleihen Glaubwürdigkeit.

- Hintergrundbeiträge zu langfristigen Entwicklungen geben Orientierung und stärken die Marke.

Es ist besser, weniger Themen dafür klar und fokussiert zu behandeln, anstatt eine Vielzahl oberflächlicher Botschaften zu produzieren.



Zielgruppenorientierung

Jedes Remote-Video richtet sich an eine bestimmte Zielgruppe, und je genauer diese definiert ist, desto präziser lässt sich die Ansprache gestalten.

- Investoren erwarten präzise Aussagen, nachvollziehbare Daten und klare Einschätzungen.

- Kunden legen Wert auf verständliche Erklärungen und einen vertrauensvollen Ton.

- Mitarbeiter schätzen Nähe und Transparenz, etwa in Form von regelmäßigen Vorstandsansprachen.

Die Zielgruppe beeinflusst Sprache, Tonalität, Detailtiefe und nicht zuletzt auch die Wahl der Plattform.



Storytelling im Bewegtbild

Auch im Remote-Video gilt: Eine gute Geschichte zieht den Zuschauer stärker in den Bann als reine Fakten. Storytelling bedeutet, Inhalte in eine klare Dramaturgie einzubetten, die einen Einstieg, einen Spannungsbogen und einen Abschluss enthält. Beispiele, Vergleiche und kleine Anekdoten machen Inhalte lebendig und leichter verständlich. Unterstützende Elemente wie Präsentationsfolien, einfache Grafiken oder eingeblendete Zitate können die Botschaft verstärken.



Rechtliche Aspekte

In der Finanzkommunikation spielt Rechtssicherheit eine zentrale Rolle. Remote-Videos dürfen informieren und Meinungen darstellen, sie dürfen jedoch nicht als Anlageberatung missverstanden werden. Deshalb ist es ratsam, klare Disclaimer einzubauen und auf Transparenz zu setzen. Damit wird sowohl für das Unternehmen als auch für die Sprecher eine verlässliche Grundlage geschaffen.



Der Redaktionskalender

Ein Redaktionskalender ist das organisatorische Rückgrat jeder professionellen Remote-Video-Strategie. Er sorgt für Kontinuität, Planbarkeit und eine gleichmäßige Ansprache der Zielgruppen.

- Festlegung der Erscheinungshäufigkeit, zum Beispiel wöchentliche Marktkommentare oder monatliche Interviews.

- Thematische Schwerpunkte über längere Zeiträume hinweg.

- Integration saisonaler und aktueller Ereignisse.

Ein Redaktionskalender verhindert Lücken, sorgt für regelmäßige Präsenz und erleichtert die Koordination zwischen internen Abteilungen.



Praxisbeispiele


	Ein Vermögensverwalter erstellt einen quartalsweisen Plan für Marktanalysen und Interviews mit Experten. Die Produktion erfolgt konsequent per Remote-Video, was Zeit spart und die internationale Reichweite erhöht.



	Ein FinTech-Unternehmen legt monatliche Themenschwerpunkte fest, die sowohl in Remote-Videos als auch in begleitenden Artikeln und Social-Media-Beiträgen aufgegriffen werden. Dadurch entsteht eine konsistente Kommunikationsstrategie.





Fazit

Eine durchdachte redaktionelle Vorbereitung ist der Schlüssel für erfolgreiche Remote-Videos. Wer Zielgruppen kennt, Inhalte sorgfältig auswählt und Storytelling bewusst einsetzt, legt die Grundlage für relevante und wirkungsvolle Kommunikation. Ein klar strukturierter Redaktionskalender sichert Kontinuität und schafft Vertrauen. So wird aus einzelnen Remote-Videos eine langfristige Kommunikationsstrategie, die Reichweite, Glaubwürdigkeit und Bindung stärkt.





Checkliste: Redaktion und Konzept


	Zielgruppe klar definieren und deren Erwartungen berücksichtigen



	Themen auswählen, die relevant, aktuell und nachvollziehbar sind



	Storytelling-Elemente einbauen, um Inhalte lebendiger zu gestalten



	Rechtliche Vorgaben prüfen und Disclaimer einplanen



	Redaktionskalender erstellen und regelmäßig aktualisieren









Produktion auf Distanz

Die Produktion entscheidet darüber, ob ein Remote-Video professionell wirkt oder den Eindruck einer improvisierten Aufnahme vermittelt. Während Studio-Produktionen unter kontrollierten Bedingungen stattfinden, ist die Remote-Produktion von Faktoren wie Internetqualität, Raumakustik, technischer Ausstattung und Vorbereitung abhängig. Mit der richtigen Planung lässt sich jedoch auch aus der Distanz ein Ergebnis erzielen, das inhaltlich überzeugt und optisch wie akustisch professionell wirkt.


Plattformen und Tools

Für die Remote-Produktion stehen unterschiedliche Werkzeuge zur Verfügung. Klassische Videokonferenzsysteme wie Zoom oder Microsoft Teams sind weit verbreitet und eignen sich für schnelle Abstimmungen und unkomplizierte Aufzeichnungen, bieten jedoch nur eingeschränkte Bild- und Tonqualität. Spezialisierte Plattformen wie Riverside oder Zencastr nehmen die Tonspuren lokal bei den Teilnehmern auf und laden diese in hoher Qualität hoch. Dadurch entsteht ein Ergebnis, das sich auch für professionelle Veröffentlichungen eignet. Virtuelle Studio-Software wie vMix oder OBS erlaubt es, verschiedene Quellen zusammenzuführen, visuelle Elemente einzubinden und ein Studiogefühl zu erzeugen, obwohl alle Sprecher räumlich voneinander getrennt sind. Die Wahl der Plattform hängt vom Anspruch an Qualität, vom Budget und von den Zielgruppen ab.



Technik: Kamera, Mikrofon, Licht und Hintergrund

Die technische Ausstattung entscheidet maßgeblich über die Wahrnehmung des Videos.

- Eine externe Webcam oder eine digitale Spiegelreflexkamera liefert ein deutlich schärferes Bild als die integrierte Laptopkamera.

- Ein externes Mikrofon, sei es ein USB- oder ein XLR-Mikrofon, sorgt für klare Sprachqualität und ist oft wichtiger als die Bildqualität.

- Licht ist ein zentraler Erfolgsfaktor. Eine gleichmäßige Ausleuchtung von vorne oder von der Seite verhindert Schatten und sorgt für ein professionelles Erscheinungsbild. Gegenlicht aus Fenstern sollte unbedingt vermieden werden.

- Der Hintergrund sollte ruhig, aufgeräumt und im besten Fall markenkonform sein. Ein unruhiges Umfeld lenkt vom Sprecher ab. Optional kann ein gebrandeter Hintergrund oder ein Greenscreen eingesetzt werden, um einen einheitlichen Look zu schaffen.



Bildgestaltung und Präsenz

Die Bildgestaltung ist ein unterschätzter Erfolgsfaktor. Der Bildausschnitt sollte Kopf und Oberkörper des Sprechers zeigen und die Kamera muss sich auf Augenhöhe befinden. Dadurch entsteht das Gefühl eines direkten Gesprächs. Körpersprache wirkt überzeugender, wenn Gestik im Bild sichtbar ist. Kleidung sollte zum Umfeld passen und sich vom Hintergrund abheben, um den Sprecher deutlich hervorzuheben.



Best Practices für Remote-Interviews und Panels

Damit Interviews oder Diskussionsrunden in Remote-Formaten professionell wirken, ist ein klares Vorgehen notwendig.

- Vor jeder Aufzeichnung sollte ein Technik-Check stattfinden, um Mikrofon, Kamera, Licht und Internetverbindung zu prüfen.

- Ein gemeinsamer Ablaufplan sorgt dafür, dass Moderator und Gäste wissen, welche Fragen und Themen besprochen werden.

- Eine klare Rollenverteilung zwischen Moderator und Teilnehmern erleichtert den Gesprächsfluss.

- Redundanz kann wichtig sein, etwa durch eine zweite Kamera, ein Ersatzmikrofon oder ein Backup-Computer.

- Teilnehmer sollten vorab angeleitet werden: Blick in die Kamera, ruhige Sitzposition und störungsfreie Umgebung erhöhen die Wirkung erheblich.



Umgang mit Risiken und Störungen

Remote-Produktionen sind naturgemäß anfälliger für technische Probleme als Studioaufnahmen. Eine stabile Internetverbindung ist Voraussetzung, idealerweise über ein Kabel statt über WLAN. Sollte es dennoch zu Störungen kommen, hilft ein Backup-Plan, zum Beispiel ein Telefonkanal, über den die Audiospur gesichert werden kann. Gäste sollten vorab klare Anweisungen erhalten, wie sie bei einem Verbindungsabbruch reagieren sollen. Transparente Kommunikation sorgt dafür, dass auch in unvorhergesehenen Situationen keine Hektik entsteht und die Aufnahme weitergeführt werden kann.



Praxisbeispiele


	Ein Fondsmanager in New York nimmt per Riverside an einem Interview teil. Trotz der großen Distanz entsteht eine Tonqualität, die einem Studio sehr nahekommt.



	Ein Finanzinstitut produziert monatliche Video-Updates, in denen CEO und CIO aus verschiedenen Büros sprechen. Durch den Einsatz einer virtuellen Studiolösung wirken beide Aufnahmen visuell wie aus einem Guss.



	Bei einem Live-Panel mit internationalen Gästen verhindert eine zuvor eingerichtete Backup-Tonspur über Telefon, dass ein kurzzeitiger Internetausfall die gesamte Veranstaltung beeinträchtigt.





Fazit

Die Produktion auf Distanz erfordert weniger Infrastruktur als eine klassische Studioaufnahme, verlangt jedoch umso mehr Vorbereitung und Aufmerksamkeit für Details. Wer Ton, Bild, Licht und Hintergrund im Griff hat, erzielt auch aus dem Homeoffice oder vom Schreibtisch aus Ergebnisse, die professionell wirken. Kleine Unterschiede in der Vorbereitung entscheiden, ob ein Video nachlässig oder hochwertig erscheint. Unternehmen, die ihre Remote-Produktionen konsequent planen, erzeugen Nähe, Professionalität und Vertrauen und können so die Vorteile dieses Formats voll ausschöpfen.





Checkliste: Erfolgreiche Remote-Video-Produktion


	Plattform auswählen, die Anspruch und Zielgruppe entspricht



	Externes Mikrofon einsetzen und Tonqualität priorisieren



	Kamera auf Augenhöhe platzieren und Bildausschnitt prüfen



	Ausreichende Beleuchtung sicherstellen und Gegenlicht vermeiden



	Neutralen oder gebrandeten Hintergrund vorbereiten



	Technik-Check und Ablaufplan vor jeder Produktion durchführen



	Internetverbindung testen und Backup-Strategien festlegen









Virtuelle Studios und hybride Ansätze

Virtuelle Studios gelten als nächste Entwicklungsstufe der Remote-Video-Produktion. Sie kombinieren die Flexibilität dezentraler Aufnahmen mit der Professionalität klassischer Studio-Produktionen. Gleichzeitig entstehen hybride Formate, in denen Inhalte aus einem Studio mit zugeschalteten Gästen aus aller Welt verbunden werden. Dieses Kapitel zeigt, welche Möglichkeiten Unternehmen durch virtuelle Studios gewinnen, wie sich hybride Ansätze organisieren lassen und warum beide Modelle die Unternehmenskommunikation nachhaltig bereichern.


Virtuelle Studioumgebungen

Moderne Softwarelösungen wie vMix, OBS oder Wirecast erlauben es, mehrere Bild- und Tonquellen in Echtzeit zusammenzuführen. Dadurch lassen sich Sprecher, Präsentationen und visuelle Elemente in einer einheitlichen Studioumgebung darstellen. In Kombination mit dreidimensionalen Umgebungen, etwa durch den Einsatz der Unreal Engine, kann sogar der Eindruck entstehen, dass sich alle Beteiligten gemeinsam in einem realen Studio befinden.

Virtuelle Studios bieten entscheidende Vorteile:

- Individuelles Branding sorgt dafür, dass Farben, Logos und visuelle Identität konsistent dargestellt werden.

- Multicam-Simulation ermöglicht es, unterschiedliche Kameraperspektiven zu erzeugen, auch wenn nur eine Kamera eingesetzt wird.

- Visuelle Einbindung von Charts, Videos oder Präsentationen erhöht die Verständlichkeit und Dynamik.



Greenscreen und Branding

Ein häufig genutztes Mittel virtueller Studios ist der Greenscreen. Damit können Sprecher vor beliebige digitale Hintergründe gesetzt werden. Das Spektrum reicht von schlichten Firmenhintergründen über stilisierte Konferenzräume bis hin zu dynamischen Eventbühnen. Markeninszenierung wird so auch im Remote-Setting möglich, ohne dass physische Kulissen aufgebaut werden müssen. Die Technik schafft ein einheitliches Erscheinungsbild, das sowohl intern als auch extern professionell wirkt.



Hybride Modelle

Hybride Formate verbinden die Stärken von Studio-Produktionen mit den Vorteilen von Remote-Video. Ein Moderator kann beispielsweise im Studio stehen, während Fachleute aus verschiedenen Ländern per Remote zugeschaltet werden. Dadurch entsteht eine Mischung aus repräsentativer Professionalität und globaler Reichweite.

Herausfordernd ist vor allem die Synchronisation von Bild, Ton und Interaktivität. Technische Abläufe müssen präzise geplant und getestet werden, damit die Veranstaltung nicht durch Verzögerungen oder Ausfälle an Qualität verliert. Wenn hybride Modelle gut umgesetzt werden, steigern sie die Attraktivität erheblich, weil sie internationale Stimmen einbinden und trotzdem den Eindruck einer zentralen Produktion vermitteln.



Chancen für die Finanzkommunikation

Virtuelle Studios und hybride Ansätze eröffnen besonders in der Finanzbranche neue Möglichkeiten.

- Internationale Panels können organisiert werden, ohne dass die Teilnehmer reisen müssen.

- Virtuelle Investorentage lassen sich durchführen, bei denen Vorstand und Analysten live präsentieren und zugleich internationale Gäste zugeschaltet werden.

- Markenauftritte profitieren von der professionellen Gestaltung, die Vertrauen schafft und die Wahrnehmung stärkt.



Praxisbeispiele


	Ein Vermögensverwalter organisiert einen virtuellen Kapitalmarkttag. Während Vorstand und Finanzchef im Studio präsentieren, werden Analysten aus den USA und Asien per Remote eingebunden. Durch das einheitliche virtuelle Studio entsteht der Eindruck, alle befänden sich an einem Ort.



	Ein FinTech setzt für seine monatlichen Video-Updates ein gebrandetes virtuelles Studio ein. Das sorgt für Wiedererkennbarkeit und Professionalität, obwohl die Aufnahmen aus verschiedenen Büros stammen.



	Eine Bank veranstaltet ein hybrides Panel. Im Studio sitzt der Moderator, während internationale Gäste per Remote hinzugeschaltet werden. Das Event wird live auf YouTube und LinkedIn gestreamt und erreicht ein weltweites Publikum.





Fazit

Virtuelle Studios und hybride Modelle schlagen die Brücke zwischen klassischer Studio-Produktion und flexiblen Remote-Formaten. Sie vereinen hohe visuelle Qualität mit globaler Reichweite und eröffnen neue Möglichkeiten für Unternehmen, ihre Botschaften professionell und zugleich flexibel zu präsentieren. Wer Technik, Abläufe und Inszenierung beherrscht, kann mit vergleichsweise geringem Aufwand Veranstaltungen und Inhalte produzieren, die international überzeugen und langfristig wirken.





Checkliste: Virtuelle Studios und hybride Ansätze


	Geeignete Software auswählen und gründlich testen



	Branding-Elemente wie Logos, Farben und Hintergründe vorbereiten



	Greenscreen-Technik einsetzen, um professionelle Sets zu gestalten



	Abläufe für hybride Panels im Detail planen



	Synchronisation von Ton und Bild im Vorfeld prüfen



	Backup-Lösungen für Remote-Gäste bereitstellen









Nachbearbeitung und Publishing

Die Aufnahme eines Remote-Videos ist nur der erste Schritt. Damit die Inhalte professionell wirken und ihre volle Wirkung entfalten, braucht es eine gezielte Nachbearbeitung und eine sorgfältige Veröffentlichung. In dieser Phase wird entschieden, ob ein Video wie eine spontane Aufzeichnung wirkt oder ob es den Anspruch eines durchdachten Kommunikationsinstruments erfüllt. Schnitt, Branding, Untertitel und eine clevere Verteilung auf verschiedenen Plattformen machen aus einer einfachen Aufnahme ein professionelles Ergebnis, das Vertrauen schafft und Reichweite erzeugt.


Schnitt und Branding

Die Nachbearbeitung beginnt in der Regel mit dem Schnitt. Unnötige Pausen, Versprecher oder störende Geräusche werden entfernt, damit der Zuschauer die Botschaft klar und ohne Ablenkungen wahrnimmt. Ein gekürztes Video wirkt dynamischer und bleibt besser in Erinnerung.

Branding ist der zweite wichtige Bestandteil. Intros und Outros, Bauchbinden mit Namenstiteln oder eingeblendete Logos schaffen einen professionellen Rahmen. Auch Farbgestaltung und Typografie sollten sich am Corporate Design orientieren. Je konsequenter die Gestaltung umgesetzt wird, desto stärker bleibt die Marke im Gedächtnis.



Untertitel, Transkripte und Übersetzungen

Barrierefreiheit und Internationalität sind zentrale Erfolgsfaktoren für die Reichweite. Untertitel verbessern nicht nur die Verständlichkeit, sondern sind auf Social-Media-Plattformen nahezu unverzichtbar, weil viele Nutzer Videos ohne Ton abspielen. Transkripte sind eine wertvolle Grundlage für weitere Inhalte wie Blogartikel, Pressemitteilungen oder Social-Media-Posts. Übersetzungen wiederum erschließen internationale Zielgruppen und erhöhen die Reichweite, ohne dass ein Video komplett neu produziert werden muss.



Versionierung für Social Media

Ein professionelles Remote-Video sollte in unterschiedlichen Varianten aufbereitet werden, um die Eigenheiten der jeweiligen Plattformen zu berücksichtigen.

- Eine Langversion eignet sich für YouTube, die Website oder interne Mediatheken.

- Kürzere Ausschnitte von 30 bis 90 Sekunden können als Teaser auf LinkedIn oder X veröffentlicht werden.

- Hochkantvideos im 9:16-Format sind ideal für Instagram, TikTok oder YouTube Shorts.

- Quadratische Formate im Verhältnis 1:1 bieten sich für Plattformen an, die vor allem auf mobile Nutzung ausgerichtet sind.

Die Mehrfachverwertung erhöht die Reichweite, ohne dass zusätzlicher Produktionsaufwand notwendig ist.



Dateiformate und Auflösungen

Auch die technischen Parameter spielen eine Rolle. MP4 mit dem Codec H.264 ist Standard und wird von nahezu allen Plattformen akzeptiert. Für hochwertige Archivierung oder Weiterverarbeitung eignen sich Formate wie MOV in ProRes oder AVC-Intra. Bei der Auflösung gilt: 1080p ist heute Standard, 720p das absolute Minimum und 4K ein Premiumformat für besonders hochwertige Inhalte.



Praxisbeispiele


	Ein Vermögensverwalter produziert Marktkommentare, veröffentlicht die vollständige Version auf YouTube und erstellt zusätzlich kurze Teaser, die er auf LinkedIn teilt.



	Ein FinTech erstellt aus Remote-Interviews automatische Transkripte, die als Grundlage für Blogbeiträge und Newsletter genutzt werden.



	Eine Bank erstellt interne Vorstandsansprachen in mehreren Sprachversionen mit Untertiteln, sodass Mitarbeiter an allen internationalen Standorten die Inhalte nutzen können.





Fazit

Nachbearbeitung und Publishing sind entscheidend, um ein Remote-Video auf ein professionelles Niveau zu heben. Erst durch Schnitt, Branding und die gezielte Anpassung an verschiedene Plattformen wird ein Video zu einem wirkungsvollen Kommunikationsinstrument. Wer Untertitel, Transkripte und Mehrsprachigkeit einsetzt, schafft zusätzliche Reichweite und erhöht die Verwertbarkeit. Mit klarer Strategie und sorgfältiger Umsetzung kann jedes Remote-Video sein volles Potenzial entfalten und nachhaltig Wirkung erzielen.





Checkliste: Nachbearbeitung und Publishing


	Video im Schnitt kürzen und Störungen entfernen



	Corporate-Branding konsequent einfügen



	Untertitel und Transkripte erstellen



	Mehrsprachigkeit prüfen und Übersetzungen berücksichtigen



	Unterschiedliche Formate für Social Media vorbereiten



	Passendes Dateiformat und geeignete Auflösung wählen









Distribution und Hosting

Ein Remote-Video entfaltet seine Wirkung erst dann, wenn es die richtige Zielgruppe erreicht. Deshalb kommt der Distribution und dem Hosting eine zentrale Bedeutung zu. In dieser Phase entscheidet sich, ob eine Produktion nur einmalig wahrgenommen oder ob sie über längere Zeiträume sichtbar bleibt und eine nachhaltige Wirkung erzielt. Unternehmen, die ihre Videos professionell verbreiten und auf den passenden Plattformen platzieren, erhöhen ihre Reichweite und stärken ihre Marke.


Plattformen für Remote-Video

Für die Veröffentlichung von Remote-Videos stehen zahlreiche Plattformen zur Verfügung, die jeweils eigene Vorteile haben.

- YouTube ist die größte Videoplattform der Welt und zugleich eine Suchmaschine. Inhalte können hier dauerhaft verfügbar gemacht werden und erzielen hohe Sichtbarkeit.

- Vimeo bietet eine besonders hochwertige Darstellung ohne störende Werbung und ist ideal für Unternehmen, die Wert auf Ästhetik und kontrolliertes Publishing legen.

- LinkedIn ist im Bereich B2B unverzichtbar und eignet sich hervorragend, um Entscheidungsträger, Investoren und Fachpublikum zu erreichen.

- X, ehemals Twitter, ist vor allem für kurze Clips und schnelle Reaktionen geeignet.

- Instagram und TikTok bieten Zugang zu einem jüngeren Publikum und sind auf mobile Nutzung ausgerichtet.

Die Wahl der Plattform sollte immer von Zielgruppe, Botschaft und Kommunikationsziel abhängen.



Die eigene Website als Hub

Neben externen Plattformen spielt die Unternehmenswebsite eine zentrale Rolle. Sie dient nicht nur als Ablagefläche, sondern als strategisches Zentrum der Videokommunikation. Auf der Website können Videos durch weiterführende Informationen ergänzt werden, etwa durch Studien, Infografiken oder Blogbeiträge. Darüber hinaus profitieren Unternehmen von einer besseren Sichtbarkeit in Suchmaschinen. Auch exklusive Inhalte, die nur bestimmten Zielgruppen wie Investoren oder Kunden zur Verfügung stehen, können über geschützte Bereiche bereitgestellt werden.



Kombination mit Podcasts

Ein Remote-Video kann auch als Podcast verwertet werden. Dafür wird die Tonspur extrahiert und als Audioformat veröffentlicht. Auf diese Weise lassen sich Zielgruppen erreichen, die Inhalte lieber hören als sehen, etwa auf dem Arbeitsweg oder beim Sport. Die Cross-Promotion zwischen Video und Podcast verstärkt die Wirkung, da beide Formate aufeinander verweisen und sich gegenseitig Reichweite verschaffen.



Mehrsprachigkeit und Reichweite

In einer globalisierten Finanz- und Unternehmenswelt ist Mehrsprachigkeit ein entscheidender Erfolgsfaktor. Inhalte in Englisch erreichen ein internationales Publikum, während deutsche Formate gezielt den DACH-Raum ansprechen. Untertitel und Übersetzungen ermöglichen es, mit derselben Produktion verschiedene Märkte zu bedienen. Damit erhöhen Unternehmen ihre Reichweite, ohne den Aufwand für zusätzliche Produktionen betreiben zu müssen.



Hosting-Optionen

Die Wahl des Hostings beeinflusst Kontrolle, Stabilität und Flexibilität.

- Ein eigener Server bietet maximale Unabhängigkeit, erfordert aber technischen Aufwand.

- Cloud-Lösungen wie Brightcove oder Wistia übernehmen Speicherung, Verteilung und Analysen.

- YouTube oder Vimeo-Kanäle sind einfache und weit verbreitete Optionen.

- Eine eigene Mediathek auf der Unternehmenswebsite schafft eine zentrale Anlaufstelle für alle Videos.

Eine zuverlässige Hosting-Lösung ist Voraussetzung für eine professionelle Distribution.



Praxisbeispiele


	Ein Asset Manager veröffentlicht Interviews auf YouTube und bindet sie gleichzeitig auf seiner Website ein, ergänzt durch Transkripte und Hintergrundinformationen.



	Ein FinTech nutzt Vimeo für Investor-Relations-Videos, die nur über einen geschützten Bereich zugänglich sind.



	Eine Bank kombiniert Remote-Videos mit einem begleitenden Podcast und erreicht damit sowohl Zuschauer als auch Hörer.





Fazit

Distribution und Hosting sind keine Nebensache, sondern entscheidende Bausteine für den Erfolg von Remote-Videos. Wer seine Inhalte nur produziert, sie aber nicht professionell verbreitet, verschenkt Reichweite und Wirkung. Unternehmen sollten Plattformen bewusst auswählen, die eigene Website als Hub etablieren und Mehrsprachigkeit berücksichtigen. Durch Cross-Promotion mit Podcasts und eine zuverlässige Hosting-Lösung wird aus jedem Video ein skalierbares Kommunikationsinstrument, das langfristig Sichtbarkeit und Vertrauen schafft.





Checkliste: Distribution und Hosting


	Geeignete Plattformen in Abhängigkeit von Zielgruppe und Botschaft auswählen



	Website als zentrales Content-Hub einrichten und Videos dort einbinden



	Cross-Promotion zwischen Video und Podcast prüfen und nutzen



	Mehrsprachigkeit strategisch einplanen und umsetzen



	Hosting-Lösung nach Stabilität und Analysefunktionen auswählen



	Abrufstatistiken regelmäßig auswerten und für Optimierungen nutzen









Marketing und Reichweite

Ein Remote-Video erfüllt seinen Zweck nur dann, wenn es nicht nur produziert, sondern auch gesehen wird. Professionelle Technik und sorgfältige Inhalte reichen allein nicht aus, um Wirkung zu entfalten. Erst durch gezieltes Marketing und eine durchdachte Reichweitenstrategie wird aus einem einzelnen Video ein starkes Kommunikationsinstrument. Dieses Kapitel zeigt, wie Unternehmen Social Media, Cross-Promotion, prominente Gäste und Content-Recycling nutzen können, um die Sichtbarkeit ihrer Videos zu erhöhen.


Social Media als Multiplikator

Soziale Netzwerke sind heute einer der wichtigsten Hebel für Reichweite. LinkedIn ist im B2B-Bereich unverzichtbar und eignet sich hervorragend für Marktkommentare, Interviews und Fachbeiträge. Native Video-Uploads und begleitende Texte erhöhen die Sichtbarkeit deutlich. X, ehemals Twitter, ist ideal für schnelle Reaktionen und kurze Statements. Plattformen wie Instagram und TikTok bieten Zugang zu einem jüngeren Publikum und sind besonders für kurze, aufmerksamkeitsstarke Clips im Hochkantformat geeignet. Newsletter sind ein zusätzlicher Kanal, um Videos direkt an bestehende Kontakte zu senden und den Dialog zu stärken.



Cross-Promotion und Kooperationen

Die Zusammenarbeit mit Partnern, anderen Medien oder Podcastern ist ein bewährtes Mittel, um neue Zielgruppen zu erreichen. Gastauftritte in fremden Formaten steigern die Sichtbarkeit und schaffen Vertrauen. Auch die interne Cross-Promotion darf nicht unterschätzt werden. Mitarbeiter können Videos über ihre eigenen Netzwerke teilen und so die Reichweite vervielfachen. Eine strukturierte Zusammenarbeit innerhalb des Unternehmens sorgt dafür, dass jede Veröffentlichung zusätzliche Multiplikatoren erhält.



Prominente Gäste und Experten

Der Einsatz bekannter Persönlichkeiten ist ein weiterer Weg, um Aufmerksamkeit zu erzeugen. Prominente Gäste oder anerkannte Experten bringen ihre eigene Reichweite mit und verleihen dem Video zusätzliche Glaubwürdigkeit. Voraussetzung ist jedoch, dass sie thematisch passen und die Botschaft unterstützen. Nur so entsteht ein echter Mehrwert für das Unternehmen und die Zuschauer.



Automatisierung und KI-Tools

Der Einsatz von Automatisierung erleichtert die Vermarktung erheblich.

- Speech-to-Text-Tools erstellen automatisch Transkripte, die für Blogbeiträge, Artikel oder Pressemitteilungen genutzt werden können.

- KI-gestützte Programme schneiden Videos automatisch in kurze Clips, die als Teaser auf Social Media veröffentlicht werden.

- Text-to-Speech kann für kurze Marktkommentare eingesetzt werden, die ohne großen Aufwand zusätzlich als Audio verbreitet werden.

Durch diese Hilfsmittel lassen sich Prozesse beschleunigen und Inhalte mehrfach verwerten.



Content-Recycling

Ein Video ist kein Endprodukt, sondern eine wertvolle Basis für weitere Inhalte. Aus einer Aufzeichnung können Blogbeiträge, Zitat-Grafiken, Podcasts, Newsletter und Präsentationen entstehen. So wird der Produktionsaufwand mehrfach genutzt und die Lebensdauer eines Videos deutlich verlängert. Content-Recycling erhöht die Effizienz der gesamten Kommunikationsstrategie und sorgt dafür, dass ein Video nicht nur einmalig wirkt, sondern langfristig präsent bleibt.



Praxisbeispiele


	Ein Fondsanbieter veröffentlicht jede Woche einen kurzen Teaser auf LinkedIn, der auf das vollständige Remote-Video auf YouTube verweist. Die Abrufzahlen steigen dadurch deutlich.



	Ein FinTech produziert ein Experteninterview und nutzt die Inhalte mehrfach: als Video, als Podcast, als Blogartikel und als Serie von Zitaten auf Social Media.



	Eine Bank lädt einen bekannten Wirtschaftswissenschaftler in ihre Remote-Video-Reihe ein. Durch dessen eigene Reichweite werden die Inhalte von einem breiteren Publikum wahrgenommen.





Fazit

Marketing und Reichweite sind der Schlüssel, um den vollen Wert eines Remote-Videos zu erschließen. Ohne gezielte Verbreitung bleibt selbst die beste Produktion unsichtbar. Unternehmen, die Social Media strategisch nutzen, Kooperationen eingehen und auf Content-Recycling setzen, steigern ihre Sichtbarkeit nachhaltig. Unterstützt durch Automatisierung und den Einsatz von prominenten Gästen entsteht eine Kommunikationsstrategie, die Remote-Videos langfristig erfolgreich macht.





Checkliste: Marketing und Reichweite


	Social-Media-Strategie entwickeln und passende Kanäle definieren



	Teaser-Clips oder kurze Snippets für Social Media erstellen



	Kooperationen mit Partnern und Medien planen und umsetzen



	Gäste mit eigener Reichweite gezielt einbinden



	Automatisierungstools und KI für Transkripte und Clips einsetzen



	Content-Recycling fest in die Kommunikationsstrategie integrieren









Innovation und Ausblick

Remote-Video ist kein statisches Format, sondern entwickelt sich kontinuierlich weiter. Neue Technologien, Plattformen und Kommunikationsgewohnheiten verändern die Art, wie Unternehmen ihre Botschaften verbreiten. Dieses Kapitel zeigt, welche Trends in den kommenden Jahren relevant werden und wie Unternehmen davon profitieren können. Der Blick reicht von Live-Interaktivität über den Einsatz künstlicher Intelligenz bis hin zu immersiven Technologien wie Virtual Reality oder dem Metaverse.


Live-Streaming und Interaktivität

Live-Formate haben in den letzten Jahren stark an Bedeutung gewonnen, weil sie Nähe und Spontaneität erzeugen. Zuschauer können über Fragen und Kommentare direkt eingebunden werden. Live-Q&A-Sessions, Umfragen oder Votings sorgen für zusätzliche Aufmerksamkeit und machen das Publikum zu einem aktiven Teil der Veranstaltung. Chat-Funktionen bieten darüber hinaus Raum für Austausch und Vernetzung. Besonders für Investorentage, interne Townhalls oder Produktvorstellungen kann Live-Streaming einen deutlichen Mehrwert schaffen.



Remote-Video als Basis für Webinare und Panels

Ein weiterer Trend ist die Kombination von Remote-Videos mit interaktiven Formaten. Ein aufgezeichnetes Interview oder ein Statement kann der Einstieg in ein Webinar sein, das durch Präsentationen und Diskussionen erweitert wird. Panels mit mehreren Teilnehmern, die aus unterschiedlichen Regionen zugeschaltet werden, schaffen Vielfalt und eröffnen internationale Perspektiven. Hybride Events verbinden physische Treffen mit Remote-Teilnahmen und bieten so die Vorteile beider Welten.



Künstliche Intelligenz in der Videoproduktion

Künstliche Intelligenz wird die Remote-Video-Produktion in den kommenden Jahren stark verändern.

- Automatisierte Schnittprogramme erstellen Highlight-Clips ohne manuelle Nachbearbeitung.

- Untertitel und Übersetzungen können in Echtzeit generiert werden.

- Personalisierte Inhalte ermöglichen es, Videos an verschiedene Zielgruppen anzupassen, ohne dass mehrere Versionen produziert werden müssen.

Der Einsatz solcher Technologien spart Zeit, reduziert Kosten und eröffnet neue Möglichkeiten für die Individualisierung von Inhalten.



Zukunft: VR, AR und Metaverse

Immersive Technologien stehen zwar noch am Anfang, zeigen aber bereits großes Potenzial für die Unternehmenskommunikation.

- Virtual Reality ermöglicht Veranstaltungen in dreidimensionalen Umgebungen, in denen Teilnehmer aktiv interagieren können.

- Augmented Reality erweitert die Realität um zusätzliche Informationen, zum Beispiel durch eingeblendete Daten oder interaktive Grafiken.

- Metaverse-Plattformen kombinieren diese Ansätze und schaffen virtuelle Räume für Konferenzen, Präsentationen und Networking.

Gerade für die Finanz- und Wirtschaftskommunikation können solche Formate in Zukunft neue Erlebnisse bieten, die klassische Formate ergänzen.



Praxisbeispiele


	Ein Vermögensverwalter integriert eine Live-Fragerunde in seine Remote-Video-Reihe und schafft dadurch mehr Nähe zu Investoren.



	Ein FinTech nutzt KI-gestützte Software, um aus einem einstündigen Remote-Interview automatisch kurze Social-Media-Clips zu generieren.



	Eine Bank testet ein virtuelles Investor-Event im Metaverse, bei dem Präsentationen, Breakout-Sessions und digitales Networking kombiniert werden.





Fazit

Remote-Video wird sich in den kommenden Jahren weiterentwickeln und neue Dimensionen erreichen. Live-Formate schaffen Nähe, KI-gestützte Prozesse erhöhen Effizienz und Immersive Technologien eröffnen neue Wege der Kommunikation. Unternehmen, die diese Trends frühzeitig erkennen und in ihre Strategien einbauen, sichern sich einen Vorsprung und können ihre Zielgruppen auf innovative Weise erreichen.





Checkliste: Innovation und Ausblick


	Möglichkeiten für Live-Streaming und Interaktivität prüfen



	Remote-Videos als Basis für Webinare und Panels nutzen



	KI-Tools für Schnitt, Untertitel und Übersetzungen einsetzen



	Potenzial von personalisierten Videoformaten beobachten



	Chancen von Virtual Reality, Augmented Reality und Metaverse verfolgen



	Innovationspotenzial regelmäßig in die Kommunikationsstrategie aufnehmen









Schlusswort und Fazit

Remote-Video ist längst kein kurzfristiger Trend mehr, sondern hat sich zu einem festen Bestandteil moderner Unternehmenskommunikation entwickelt. Dieses Handbuch hat die wichtigsten Aspekte aufgezeigt, die für den erfolgreichen Einsatz entscheidend sind. Von den Grundlagen über redaktionelle Planung, technische Umsetzung und Nachbearbeitung bis hin zu Distribution, Marketing und Innovation spannt sich ein durchgehender Bogen. Ziel war es, Unternehmen ein praxisnahes Werkzeug an die Hand zu geben, mit dem sie Remote-Video gezielt und strategisch einsetzen können.


Kernbotschaften des Buches


	Grundlagen: Remote-Video ergänzt klassische Studioformate und überzeugt durch Authentizität, Schnelligkeit und Nähe.



	Redaktion und Konzept: Die inhaltliche Planung bildet das Fundament. Themenwahl, Zielgruppenorientierung und Storytelling sind der Schlüssel zu relevanten Inhalten.



	Produktion: Technik, Plattformwahl und Vorbereitung bestimmen die Professionalität einer Aufnahme.



	Virtuelle Studios und hybride Ansätze: Moderne Tools eröffnen neue Möglichkeiten, um Professionalität und Reichweite zu verbinden.



	Nachbearbeitung und Publishing: Schnitt, Branding und Versionierung machen aus einer einfachen Aufnahme ein wirkungsvolles Kommunikationsinstrument.



	Distribution und Hosting: Sichtbarkeit entsteht durch die richtige Plattformstrategie und die eigene Website als zentrales Hub.



	Marketing und Reichweite: Social Media, Cross-Promotion und Content-Recycling sorgen dafür, dass Inhalte nicht nur veröffentlicht, sondern auch wahrgenommen werden.



	Innovation und Ausblick: Künstliche Intelligenz, Live-Formate und immersive Technologien werden die Zukunft prägen.





Praxisreflexion

Viele Unternehmen setzen Remote-Video bereits erfolgreich ein. Manche nutzen es für spontane Marktkommentare, andere für Interviews mit Experten oder für virtuelle Investorentage. Entscheidend ist weniger die technische Perfektion als vielmehr die inhaltliche Relevanz und die klare Ausrichtung auf die Bedürfnisse der Zielgruppen. Wer es schafft, Inhalte verständlich und glaubwürdig zu präsentieren, kann auch mit einfachen Mitteln eine starke Wirkung erzielen.



Fazit

Remote-Video ist heute ein eigenständiges Instrument, das für Unternehmen unverzichtbar geworden ist. Es schafft Nähe, vermittelt Glaubwürdigkeit und ermöglicht Reichweite, unabhängig von Ort und Zeit. Wer Remote-Video in seine Kommunikationsstrategie integriert, gewinnt nicht nur an Sichtbarkeit, sondern auch an Vertrauen und langfristiger Bindung zu seinen Zielgruppen. Dieses Handbuch soll dazu beitragen, Remote-Video nicht als technische Notlösung zu sehen, sondern als strategisches Werkzeug, das die Unternehmenskommunikation bereichert und zukunftssicher macht.





Checkliste: Nächste Schritte


	Interne Ressourcen für die regelmäßige Erstellung von Remote-Videos bereitstellen



	Redaktionelle Strategie mit Zielgruppe, Formaten und Frequenz festlegen



	Pilotprojekte starten und Feedback systematisch auswerten



	Distribution und Hosting auf den relevanten Plattformen einrichten



	Marketingmaßnahmen definieren, um Reichweite und Sichtbarkeit zu erhöhen



	Künstliche Intelligenz und Automatisierung für Effizienzsteigerung prüfen



	Zukunftstrends wie Live-Streaming, Virtual Reality und Metaverse beobachten









Kontakt

Wenn Sie das Thema Podcasts in der Finanzkommunikation weiter interessiert, Sie noch Fragen oder Anregungen haben, dann nehmen Sie gerne Kontakt zu mir auf. Ich freue mich über den Austausch und unterstütze Sie bei Ihren Projekten.


	Telefon: +49 69 3487 3170

	E-Mail: christian.salow@altii.de

	Webseite: https://www.altii.de

	Kalenderlink: https://www.altii.de/call-visible-investments
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